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Zusammenfassung 

Mit dem Ziel der Befähigung zur Anbahnung von inklusiven Bildungsprozessen in 

der digitalen Welt sind im Forschungs- und Entwicklungsprojekt UDIN Studie-

rende – neben Lehrkräften und Wissenschaftler/innen – an der Entwicklung und 

Erprobung inklusiver digitaler Lernarrangements beteiligt. Die Akteure treffen 

sich hierzu regelmäßig in Research Learning Communities, kurz RLCs (Brown, 

2017), die pandemiebedingt ausschließlich online stattfinden. Die Studierenden 

besuchen zusätzlich eine begleitende Lehrveranstaltung, die im Blended-Learning 

Format ebenfalls größtenteils online stattfindet. In einem Podcast, der mit einer 

Gruppe von Studierenden aus dem letzten Semester aufgenommen wurde, wird 

der Frage nachgegangen, inwiefern Studierende dieses Theorie-Praxis-Projekt im 

oben genannten Sinne als Unterstützung wahrnehmen. Der vorliegende Artikel 

beschreibt die Rahmenbedingungen und Konzepte des UDIN-Projekts und ver-

tieft, wie der Einbezug der Studierenden konkret aussieht. 
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1 Das Projekt UDIN 

Lerngruppen werden zunehmend heterogener wahrgenommen, wodurch die Notwen-

digkeit, mit Diversität konstruktiv umzugehen, verstärkt in den Fokus der wissenschaft-

lichen, pädagogischen und öffentlichen Diskussion rückt. Digitale Medien eröffnen in 

diesem Sinne vielfältige und neue Möglichkeiten zur Inklusion im schulischen Kontext 

beizutragen. Es zeigt sich jedoch im zukunftsweisenden Bereich der Digitalisierung – 

ebenso wie bei anderen fachlichen Domänen –, dass Kompetenzen im Bereich Digitali-

tät ungleich verteilt sind und von sozialer Herkunft, Geschlecht oder dem Migrations-

hintergrund der Schülerinnen und Schüler abhängen (van Ackeren et al., 2019). Unter-

schiede zeigen sich in der Mediensozialisation und den digitalen Kompetenzen. Sozial 

benachteiligte Schülerinnen und Schüler verfügen über geringere computer- und infor-

mationsbezogene Kompetenzen und haben eine tendenzielle Präferenz für hedonisti-

sche und sozial-interaktive Nutzungsweisen (Drossel, Eickelmann & Vennemann, 2019; 

Eickelmann, Bos & Labusch, 2019; Senkbeil, Drossel, Eickelmann & Vennemann, 2019). 

Hinzu kommt, dass deutsche Schulen im internationalen Vergleich nach wie vor hin-

sichtlich der Ausstattung und Nutzungshäufigkeit digitaler Medien im Unterricht abge-

schlagen sind (Eickelmann, Bos & Labusch, 2019). Vor diesem Hintergrund sind Lehr-

kräfte vor die Herausforderung gestellt, Schülerinnen und Schüler auch im Kontext von 

Digitalität adaptive Lernmöglichkeiten anzubieten, um diesen herkunftsbedingten 

Nachteilen zu begegnen und sie ggf. zu kompensieren.  

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt UDIN (Unterrichtsentwicklung in der Sekun-

darstufe I digital und inklusiv in Research Learning Communities)1 greift diese Heraus-

forderung auf und entwickelt und erprobt digitale und inklusive Lernarrangements für 

Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I (Racherbäumer, Liegmann, Breiwe & van 

Ackeren, 2020; Breiwe, 2021). Beispiele für entwickelte Lernarrangements sind u. a. ein 

Lyrikpadlet für den Deutschunterricht, das eine Differenzierung nach Leistungsstand 

ermöglicht oder eine Unterrichtseinheit in der Schülerinnen und Schüler selbst mit digi-

talen Tools Erklärvideos im Mathematikunterricht erstellen. Indem die entwickelten Ler-

narrangements im Projekt UDIN in Schulen in sozial deprivierter Lage eingesetzt wer-

den, soll ein Beitrag zum Abbau von Bildungsbarrieren geleistet werden. Dem Projekt 

liegt ein weites Inklusionsverständnis zugrunde, das auf „die Minimierung von Diskrimi-

nierung und Maximierung der sozialen Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen“ (Wern-

ing, 2014, S. 603) abzielt. „Das Verständnis von Diversität bzw. Differenz basiert dabei 

 

1 UDIN ist ein Verbundprojekt der Universitäten Duisburg-Essen und Siegen und wird 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (FKZ 01JD1909A/B) gefördert. 
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auf einer mehrdimensionalen bzw. intersektionalen Auffassung, die in einem Kontrast 

zu einem engen Inklusionsverständnis steht“ (Breiwe, 2021, S. 3). In diesem Sinne wer-

den im Projekt „Differenzzuschreibungen [...] kritisch-reflexiv und dekonstruktivistisch 

betrachtet“ (Breiwe, 2021, S. 3).  

Die Unterrichtsentwicklung im Projekt UDIN erfolgt in sogenannten Research Learning 

Communities, kurz RLCs (Brown, 2017), die einen Raum für Wissenschaft-Praxis-Koope-

ration bilden, in den schulische und universitäre Akteure einbezogen sind. Diese Form 

der Wissenschaft-Praxis-Kooperation gilt als ein vielversprechender Weg, Schul- und 

Unterrichtsentwicklung evidenzbasiert voranzutreiben (Rose et al., 2017). Insgesamt ar-

beiten die am Projekt UDIN beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in 

den RLCs mit Lehrkräften aus zehn Kooperationsschulen in NRW zusammen. Diese 

werden zusätzlich durch Studierende der beiden beteiligten Universitäten verstärkt, die 

im Rahmen des bildungswissenschaftlichen Anteils ihres Studiums in die konkrete Ar-

beit der Unterrichtsentwicklung und teilweise auch in die Erprobung der Lernarrange-

ments involviert sind. Die Arbeit in den RLCs basiert auf einer zu Beginn des Projekts 

durchgeführten Bedarfs- und Bestandsanalyse durch die die individuelle Ausgangssitu-

ation, Entwicklungsbedarfe und Ziele einer jeden Schule ermittelt wurden. Im Sinne des 

Design-Based Research Ansatzes erfolgt die Entwicklung und Weiterentwicklung der 

Lernarrangements in Zyklen. 

Pandemiebedingt finden die regelmäßigen Treffen der RLCs ausschließlich online in 

Form von synchronen Videokonferenzen statt (Breiwe, 2021) und haben eine zeitliche 

Dauer von zwei bis drei Stunden. Um die konkrete Unterrichtsentwicklung anzuregen, 

werden Gesprächsphasen im Plenum durch Gruppenarbeitsphasen in Unterräumen 

(Breakout Rooms) ergänzt, die zu intensiverer Diskussion anregen. In der digitalen 

Kommunikation werden virtuelle Boards und Plattformen zur Ergebnissicherung (u. a. 

Padlet, Moodle), der Dokumentation von Arbeitsprozessen (u. a. GoogleDocs, Ether-

pads) und dem Einholen von Feedback (u. a. Oncoo) genutzt. Durch die Arbeit im virtu-

ellen Raum und die unmittelbare Nutzung von und Auseinandersetzung mit digitalen 

Tools bei den RLC-Treffen wird die die Medienkompetenz der Akteure unmittelbar ge-

fordert, was möglicherweise in die Gestaltung von digitalisiertem Unterricht einge-

bracht werden kann (Breiwe, 2021). 

Mit diesem Beitrag wird der Fokus auf die Akteursgruppe der Studierenden als Akteure 

in den RLCs gelegt; die unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteursgruppen 

auf das Projekt zeigen Breiwe et al. (in Druck) auf. Die Einbeziehung der Studierenden 

in die RLCs verfolgt das Ziel, sie frühzeitig für die Themen Inklusion und Digitalisierung 

sowie die Verknüpfung dieser beiden Themen (z. B. Hartung, Zschoch & Wahl, 2021) zu 

sensibilisieren und Kompetenzen für eine inklusive Bildung in der digitalen Welt 
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grundzulegen. Zudem besteht die Erwartung, dass sie ihre Expertise als digital natives 

bzw. innovative Elemente aus ihrem Studium in die RLCs einbringen.  

2 Die Einbindung der Lehramtsstudierenden in das Projekt UDIN 

Die Konzeption der Lehrveranstaltung, die für die Studierenden im Projekt UDIN zusätz-

lich angeboten wird, zielt u. a. auf die Förderung digitaler Kompetenzen der Studieren-

den entsprechend des „Europäischen Rahmen[s] für die digitale Kompetenz Lehrender“ 

(DigCompEdu) (Redecker, 2018) und soll einen Beitrag leisten, Studierende auf das Un-

terrichten in einer digitalisierten Welt vorzubereiten. Dies scheint insofern erforderlich, 

als beispielsweise Studien der Bertelsmann Stiftung zeigen, dass nur 15 % der Lehr-

kräfte versierte Nutzerinnen und Nutzer digitaler Medien sind (Bertelsmann Stiftung. 

Centrum für Hochschulentwicklung, Deutsche Telekom-Stiftung & Stifterverband für die 

Deutsche Wissenschaft, 2017). Außerdem besteht in den Lehramtsstudiengängen häu-

fig ein zu geringer Verpflichtungsgrad für Studierende, sich während ihres Studiums mit 

digitalen Medien auseinanderzusetzen (Bertelsmann Stiftung. Centrum für Hochschul-

entwicklung, Deutsche Telekom-Stiftung & Stifterverband für die Deutsche Wissen-

schaft, 2017), auch wenn die Aspekte Medienbildung und Diversität inzwischen in die 

Standards für die Lehrkräftebildung aufgenommen wurden (KMK, 2019). Zudem ist al-

lein das Angebot von Wissen noch nicht hinreichend für eine gelingende unterrichtliche 

Praxis. Ursächlich hierfür ist mitunter eine mangelnde Anschlussfähigkeit der Systeme 

Universität und Schule, die unterschiedlichen Logiken folgen (Liegmann & Racherbäu-

mer, 2019). Der unmittelbare Einbezug der Studierenden in die Praxis der Unterrichts-

entwicklung begegnet dieser Problematik, indem diese gemeinsam mit Lehrkräften an 

der Konzeption und Umsetzung digitalisierter Unterrichtsformate arbeiten (Breiwe, 

2021). 

Während Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Lehrkräfte das Projekt über 

den gesamten Durchführungszeitraum begleiten und damit kontinuierlich an der Arbeit 

in RLCs beteiligt sind, ist die Mitarbeit der Lehramtsstudierenden jeweils auf ein Semes-

ter begrenzt. Diese Mitarbeit ist curricular im bildungswissenschaftlichen Teil des Lehr-

amtsstudiums angebunden. Die Studierenden können folglich hierfür Creditpoints er-

werben. Im Folgenden werden die curriculare Einbindung sowie das Seminarkonzept 

für die Studierenden, die an der Universität Duisburg-Essen (UDE) in das Projekt invol-

viert sind, genauer beschrieben. Das Studienprogramm der Universität Siegen unter-

scheidet sich von dem Programm der UDE, gleichwohl erfolgt an beiden Standorten die 

curriculare Einbindung im Masterstudiengang.  

Im Masterstudiengang der UDE ist im Studiengang für das Lehramt an Haupt-, Real-, 

Sekundar- und Gesamtschulen (LA HRSGe) das Modul „Projektwerkstatt“ implementiert, 



 

 

 

 

 

6 

Bau et al., 2022 

 

das der Nachbereitung des Praxissemesters dient. Es umfasst als Lehrveranstaltung 

das Seminar „Theorie-Praxis-Projekt“, welches als Projektseminar durchgeführt wird, 

sowie einen umfangreichen Selbstlernanteil, so dass insgesamt im Modul 7 CP erwor-

ben werden. Die Inhalte des Moduls werden im Modulhandbuch wie folgt beschrieben: 

• umfassende Nachbereitung des praktischen Studiensemesters 

• Vertiefung, Erweiterung bzw. Ergänzung der Arbeitszusammenhänge der Stu-

dierenden aus dem Praxissemester 

• Mitarbeit in laufenden Theorie-Praxis-Kooperationen zwischen Hochschule und 

Schule sowie in praxisbezogenen Forschungsprojekten 

• Aufgreifen und Bearbeiten von Anfragen der Studierenden an die Lehre (vor 

dem Hintergrund ihrer Praxiserfahrungen) (Fakultät für Bildungswissenschaf-

ten, 2018, S. 15)  

Ziel ist, dass die Studierenden „ausgewählte professionelle pädagogische Situationen 

planen, strukturieren, durchführen und evaluieren“ (Fakultät für Bildungswissenschaf-

ten, 2018) können und sich „differenziert mit ausgewählten typischen Problem- bzw. 

Aufgabenstellungen, dem strukturellen Handlungsraum, den aktuellen Anforderungen 

sowie mit neueren konzeptionellen Entwicklungen des Berufsfeldes Schule“ (Fakultät 

für Bildungswissenschaften, 2018) auseinandersetzen. Hierbei erlangen sie die Kompe-

tenz „ihr Wissen, Verstehen und Können gezielt, kontextsensibel und lösungsorientiert“ 

(Fakultät für Bildungswissenschaften, 2018) in konkreten Zusammenhängen beruflicher 

Praxis einzusetzen, indem sie Problem- und Fragestellungen angemessen bestimmen 

und mögliche Lösungsstrategien und Methoden kriteriengeleitet abwägen. Als Prü-

fungsleistung verfassen die Studierenden einen Projektbericht im Umfang von 20-25 

Seiten, der benotet wird.  

Im Kontext dieses Modul wurde die Lehrveranstaltung, die die Studierenden in das Pro-

jekt UDIN einführt bzw. ihre Mitarbeit in den RLCs unterstützt, von René Breiwe und Ka-

thrin Racherbäumer konzipiert. Auf der inhaltlichen Ebene wird der Erwerb von Grund-

lagenwissen zu den Themen Inklusion (u. a. Inklusionsverständnisse, rechtliche Rah-

mung, Kultur der Diversität, inklusive Medienbildung) und Digitalität (u. a. Kultur der Di-

gitalität, Modelle zur Integration von Lerntechnologien, empirische Befunde) angeregt. 

Eine umfangreiche Sammlung von digitalen Tools für den schulischen Unterricht er-

möglicht zudem die Erprobung und kritische Reflexion in Hinblick auf deren inklusives 

Potenzial. Da auch die Lehre im Projekt UDIN pandemiebedingt ausschließlich als Dis-

tanzlehre auf den digitalen Raum verwiesen ist, kommen vielfältige digitale Tools zum 

kollaborativen Arbeiten (u. a. Mural, Padlet, Etherpad, Jamboard) während der virtuel-

len Seminarsitzungen zum Einsatz. Sämtliche Materialen des Seminars werden über die 
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Lernplattform Moodle zur Verfügung gestellt, die synchrone Lehre erfolgt über Zoom 

oder Big Blue Button.  

Somit wird deutlich, dass die Digitalität in der Hochschullehre im Projekt UDIN in einem 

Zusammenspiel von Gegenstand und didaktischer Methode verschmolzen ist. Die Stu-

dierenden nehmen zudem sowohl an Lehrveranstaltungen im klassischen Sinne teil als 

auch an authentischen Situationen der Unterrichtsentwicklung im Rahmen der Wissen-

schaft-Praxis-Kooperation im Projekt UDIN und sind dadurch gefordert, ihre in der 

Lehrveranstaltung erworbenen Kenntnisse unmittelbar umzusetzen.  

3 Der Podcast mit den Lehramtsstudierenden aus dem Projekt UDIN 

Für das Themenspecial „Qualität in der Hochschullehre mit digitalen Medien“ haben 

sich ein wissenschaftlicher Mitarbeiter und eine wissenschaftliche Mitarbeiterin aus 

dem Projekt UDIN, die gleichzeitig Dozentin des oben beschriebenen Seminars ist, mit 

einer Kleingruppe von Studierenden der UDE unterhalten und einen Podcast aufge-

nommen.  

Die Studierenden haben im Sommersemester 2022 am Seminar und der Arbeit in den 

RLCs teilgenommen. Zum Zeitpunkt der Aufnahme hatte die letzte Seminarstunde be-

reits stattgefunden und die gemeinsame Arbeit in den RLCs war beendet. Die koopera-

tiv erarbeiteten Lernarrangements konnten mit einer Ausnahme vor den Sommerferien 

in den Schulen erprobt werden. Die Studierenden sprechen über Digitalisierung als Me-

dium und Gegenstand im Lehramtstudium, über Lehre auf Distanz, didaktisch wertvolle 

digitale Tools und ihre Erfahrungen aus dem Projekt UDIN sowie dem damit verknüpf-

ten Seminar. Die Diskussion beleuchtet, inwiefern aus Sicht der Studierenden Professi-

onalisierungsprozesse im Bereich Digitalisierung stattgefunden haben und welche Fak-

toren Einfluss auf das Gelingen der Wissenschaft-Praxis-Kooperation hatten. Sie werfen 

aber auch weitere Kriterien auf, die aus ihrer Sicht zur Qualität des Studierens – und da-

mit quasi als Hintergrundfolie für die Qualität von Hochschullehre – beitragen, wie etwa 

Sozialkontakte, effektives zeitsparendes Studieren oder die Motivation zur Teilnahme 

an analoger oder digitaler Lehre. Zudem wird deutlich, dass die Pandemie als Treiber 

der Digitalisierung wahrgenommen wird, weil dies dazu beitrug, dass vielfältige Tools 

im Rahmen der Hochschullehre kontinuierlich genutzt werden (mussten). 
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